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Ein eugliſches Unterſeehoot vor den Dardanellen vernichtet

Neue ſchwere Verluſte der Jtaliener Die Bulgaren in Prilep und Priſchtina
Verluſte Der König von Montenegro erkrankt

Der umtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 12 November Amtlich wird
verlautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Jn den Kämpfen nordweſtlich Czartorysk wurden

geſtern vier Offiziere und 230 Mann gefangen genommen
Bei Saparnow haben wir mehrere Nachtangriffe ab
gewieſen

Hinter unſerer Putilowkafront wurde ein Offizier
des ruſſiſchen Jnfanterieregiments Nr 207 feſtgenom
men der ſich in öſterreichiſch ungariſcher Uniform durch
unſere Linien geſchlichen hatte um Kundſchafterdienſte zu
verſehen Offiziersabteilungen haben feſtgeſtellt daß die
am Kormyn ſüdweſtlich Garajmavka ſtehenden feindlichen
Truppen unſere Verwundeten niedergemacht haben Hier
wurden auch ruſſiſche Horchpoſten in öſterreichiſch unga
riſcher Uniform angetroffen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Nach einer verhältnismäßig ruhigen Nacht wieder

holten ſich geſtern vormittag das heftige italieniſche Jn
fanteriefener an der ganzen Kampffront des geſtrigen
Tages Hierauf griff feindliche Jnfanterie abermals den
Brückenkopf von Görz und die Hochfläche von Doberdo
unaufhörlich an Wieder brachen alle Stürme unter
furchtbaren Verluſten der Angreifer zuſammen Wie
der haben unſere Truppen alle ihre Stellungen feſt in
Händen Vorſtöße des Gegners bei Zagora und im
Vrſic Gebiet teilten das Schickſal des Hauptangriffes
Au der Dolomitenfront griffen die Jtaliener noch
in den letzten Tagen unſere Stellungen auf der Spitze
und an den Hängen des Col di Lana mehrmals verge
bens an

Die amtlichen Preſſeberichte der italieniſchen Heeres
leitung über die Ereigniſſe in dieſem Raume ſind voll
kommen falſch und können wohl nur anf ganz unrichtigen
Meldungen beruhen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf der ganzen Front ſind die Verfolgungs

kämpfe im Gange Jm Jbartal haben deutſche Trup
pen Bogutovac und die beiderſeitigen Höhen erſtürmt
Die Armee v Gallwitz nähert ſich den Höhenkämmen des

aſtrebac Gebirges Die neue Beute beträgt hier 1400
ann 11 Geſchütze 16 Munitionswagen und einen

Brückentrain Die bulgariſche Armee hat an ihrer
ganzen Front den Morava Uebergang erzwungen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchallentnant

Die Bulgaren in Prilep und
Priſchtina

Wien 12 November Wie die Reichspoſt aus
Sefia meldet geſtaltet ſich die Lage des ſerbiſchen Heeres

der bulgariſchen Front immer verzweifelter Der
zug iſt ſtellenweiſe fluchtartig hier und dort ver

ſuchen Teile des abſterbenden Heereskörpers ver
i Vorſiöße ſo in der Gegend von Monaſtir wo

ie bulgariſchen Kräfte den ſerbiſchen Angriff blutig
abwieſen und ſiegreich über Prilep hinausdraugen
Nach einer ſonſt nicht beglaubigten weiteren Meldung
ſoll bulgariſche Kavallerie bereits in Priſchtina ein
gerückt ſein Voſſ Ztg

Der Anfang vom Ende
F K u k Kriegspreſſequartier 12 NovDie ſerbiſchen Offiziere deren Zahl unter den Ge
jfangenen ſtändig wächſt verraten die fortſchreitende

oraliſation ihres dem Untergange geweihten
Heeres noch deutlicher als die ſich in immer größeren

her ergebenden geſtern wieder auf 2000 Soldaten
Seziſferten Mannſchaften Viele auch Offiziere

h offenkundig ein vor Beginndieſer Offenſive ausgeſchloſſener Fall Sie treiben ſich
bis ſie in die willkommene Gefangenſchaft geraten in
Zivilkleidern herum Selbſt der frühere Generalſtabs
chef Putnik über deſſen Schickſal die wechſelnſten Ge

verbreitet ſind iſt ihnen verhaßt geworden Der
Haß der Mannſchaften iſt jetzt von König Peter auch
guf RPaſitſch übergeſprungen deſſen Anteil an Serbiens
Verderben ſelbſt dem einfachſten Manne klar zu
werden beginnt nicht wenden Verwünſchungen
ſind gegen ihn laut geworden Nat Ztg

75000 Mann ſerbiſcher Verluſte
v T Sofia 12 November Die Bulgaren
haben durch ganz Südſerbien einen Kordon gezogen der

züglich poſtiert Auch der ganze Nord und Nordoſt
winkel Serbiens iſt vom Feinde geſäubert Unſere
Front zwiſchen Kruſevac und Alekſinagc ſteht vor dem
Zuſammenſchluß Ferner iſt das Ausfallstor das den
Serben nach Weſten zu heute noch offen ſteht neuerlich
verengt Die Verluſte der en Armee betragen
über 75 000 Mann Die Timok und Schumadia
Diviſion ſind faſt gänzlich aufgerieben Die Diſziplin
iſt gelockert ie Materialverluſte auf dem Rückzuge
ſind ungeheuer

Die Verfolgungskämpfe in Serbien
Kriegspreſſequartier 12 November Jn

Serbien ſchreiten die Verfolgungskämpfe
Koeveß günſtig vorwärts wenn auch der Raumgewinn
infolge des ſchwierig gangbaren Geländes im Karſt
gebirge langſamer erfolgt als früher im Hügellande
Die Weg und Verbindungsſchwierigkeiten
ſteigern ſich täglich Die deutſche Armee Gallwitz nähert
ſich dem Höhenkamm des Jaſtrebac Geſtern wurden
wieder über 1000 Serben gefangen Die Bulgaren haben
die ſüdliche Morava heute bereits überall überſchritten
An der montenegriniſchen Front hat ſich nichts Neues
ereignet Berl Tgbl

Erkrankung des Königs von Montenegro

Lugano 12 November Kronprinz
Danilo von Montenegro hat Kap Martin
wo er ſich bisher aufgehalten hatte plötz
lich verlaſſen und iſt in Begleitung ſeiner
Gattin der Prinzeſſin Jutta nach Cetinje
abgereiſt Der gänzlich unerwarteten Heim
reiſe des montenegriniſchen Kronprinzen
ging ein äußerſt lebhafter Telegramm
wechſel mit Cetinje voraus Es verlautet
daß der Geſundheitszuſtand des Königs
Nikita der ſchon ſeit Wochen zu wünſchen
übrig läßt ſeiner Umgebung ernſte Beſorg
niſſe einzuflößen beginne ſodaß die perſön
liche Anweſenheit des Kronprinzen für
dringend erwünſcht gehalten wird

D Tgs Ztg
Die Bulgaren im eroberten Gebiet

T Sofia 12 November Die bunlgariſche
Nationalbank hat in den eroberten Gebietsteilen
20 Filialen errichtet

Venizelos verläßt Griechenland
Wien 12 November Athener Meldungen die hier

her gelangt ſind beſagen daß Venizelos ſich anſchickt
Griechenland zu verlaſſen und nach Paris überzuſiedeln

D Tas Ztg

Ein engliſches Unterſeeboot vor den

Dardanellen verſentt

W T Konſt antinopel 12 Nov
Das Hauptquartier berichtet Dank der
neuen von unſerer Flotte ergriffenen Schutz
maßnahmen iſt das engliſche Anterſeeboot
E 20 am 5 November in den Dardanellen
zum Sinken gebracht worden 3 Offiziere
und 6 Matroſen der Beſatzung ſind ge
fangen genommen worden Das erwähnte
Unterſeeboot eines der modernſten der
engliſchen Marine hatte ſich vor 2 Mo
naten an den Dardanellen gezeigt Es iſt
61 Meter lang verdrängt 800 Tonnen und
hat an der Oberfläche des Waſſers eine
Geſchwindigkeit von 19 Meilen und unter
Waſſer eine ſolche von 14 Meilen Es hat
8 Torpedoausſchußrohre 2 Schnellfeuer
kanonen und hatte eine Beſatzung von

den Ententetruppen das Vorrücken nur durch ſchwereKämpfe möglich Tage Die bulgariſche Front iſt vor 30 Mann

der Armee

Falſche engliſche Lazarettſchiffe im
Mittelmeer

W T Berlin 12 November Nach Mit
teilungen aus Spanien haben ſich die Meldungen über
Sichten engliſcher Lazarettſchiffe ganz erheblich ge
häuft ſeitdem die Tätigkeit deutſcher und öſterreichiſch
ungariſcher Unterſeeboote im Mittelmeer im vermehrten v eingeſetzt hat Weiter iſt beobachtet worden
daß viele Lazarettſchiffe tief beladen die Straße von
Gibraltar nach Oſten paſſieren Die Vermutung liegr
nahe daß ſie Truppen Munition und anderes Kriegs
material befördern So ſchmählich ein ſolches Ver
halten der Engländer auch ſein würde ſo könnte es
uns ſeit der Ermordung unſerer Ueterſeebootsbeſatzung
durch die Mannſchaft der Baralong unter amerikani
W Flagge keine ſonderliche Ueberraſchung mehr

ieten Was uns Deutſche bei der Anwendung ſolcher
Methoden nur in Erſtaunen ſetzt iſt die Heuchelei mit

75000 Mann ſerbiſcher

Die indiſche Gefahr für England
W T Newyork 12 November Aſſociated

Preß meldet in Ergänzung der geſtrigen Nachricht aus
Waſhington Durch den dichten Schleier den die eng
liſche Zenſur über die Ereigniſſe in Jndien und Aegyp

ß d1 n t un r d 35 2 rten warf dringt Die Meitteilung daß er Nizam von
v 2 4 9Hyderabad ein treuer Vaſall Englands vom Volke ab

geſetzt worden iſt Dieſe Entwicklung die den Höhe
punkt verſchiedener Meldungen von Unruhen und Auf
ſtänden bildet ſoll der Hauptgrund zu Kitcheners Ab
reiſe von England ſein

Wie Rußland vom Ausland
überteuert wird

W T Moskau 12 November Rußkoje Slo
wo bringt eine Unterredung mit dem Finanzminiſter

fizi 330 MillionenBark führte aus daß das Defizit von
der die engliſche Preſſe eigene ſchwere Verſtöße gege Rubel keinerlei Rolle ſpiele Da die Kriegsausgaben im
die Geſetze der Kriegführung verſchleiert Berl Tgbl erſten Jahre allein acht Milliarden Rubel betrügen

müſſe er ernſtlich daran denken woher er die Geld
mitte n MN rzinſung und BAmn n de K apitalienmittel für Verzinſun Amortiſation der KapitalieZur Verſenkung der Aneona nehmen könne Es beſtehe keine Hoffnung daß der Ex

4 nr ſich nach dem riene ühe ne wöhnli MNipeLugano 11 November Die Zeitungen bringen jetzt port ſich nach dem Kriege über t gewer rn re
sführli 5 erheben würde wohingegen die Kriegsausgak veiteausführlichere Berichte über den Untergang des ewachien ſeien Es ſei dedaueriich daß die von Eng

Dampſers Ancona Die Torpedierung erfolgte nach land zugeſicherten 3 Milliarden im Auslande verausgabt
der neueſten Meldung 70 Seemeilen von Kap Corbo werden müßten da dadurch der Zinsverluſt weiter ſteige
nara und 50 Seemeilen vom Hafen Biſerta Jn Neapel Es ſei wünſchenswert dieſes Geld r

t S n u hbef den Lefery o 3trafen Nachrichten einiger Geretteter an ihre Familien den da man im Aug ande ver den engen r ſchiun
t teuert würde und Millionen durch Vermittler verſchlunein ſo vom Herzog Serra di Caſſana vom Che irzt des Daher müſſe die größte Aufmerkſamkeit der

Schiffes und vom Küchenchef 270 Perſonen ſind in der eigenen Jnduſtrie zugewendet werden
Biſerta angekommen 100 Perſonen wurden vom Dieſe rde nur ein Drittel von dem verlangen was

x I J r 1 a o iurn M lando fo oſtetenfranzöſiſchen Dampfer Pledon der den Funkſpruch die Beſtellungen im Auslande jetzt koſteten

der untergehenden Ancona aufgefangen hatte nach

J 1 t 2 C c vFerryville gebracht Jn Malta ſind 46 Perſonen ange Fleiſchnot in Rußland
kommen andere 26 landeten auf Cap Bon öſtlich von W T Petersburg 12 November Birſche

Biſerta Nat Ztg ja Wiadomoſti meldet Die Flei r iW T Malta 12 November Reuter Am Hriften an den Verkehrsminiſter um größere Zufuhren
Mittwoch kam ein britiſcher Dampfer mit den Ueber feiben e Zufuhren aus dem Gebiete von Oren
lebenden der Ancona an Ein Engländer erzählte burg un bleiben aus Dadurch entſtehen für
folgende Einzelheiten An Bord befanden ſich griechiſche die Städteverwaltungen große Nachteile
und italieniſche Auswanderer Der Kapitän der ge
warnt war daß Unterſeeboote in der Gegend ſeien traf d im Ruſſiſchen Na thagebiet

Z5 talle möglichen Vorſichtsmaßregeln Wir bekamen ein Brand m h ſſ e ph h 9 4
Unterſeeboot in geren Abſtande in Sicht Das Fahr Frankfurt a 12 Vovember Nierſch meldet
zeug näherte ſich mit bedeutender Geſchwindigkeit und an verſteckter St yn Baku herrſcht im t
löſte einen Schuß vor unſerem Bug Wir betrachteten gebiet feit einigen Tagen ein großer Brand z
das als einen Befehl ſofort beizudrehen Vohrtürme ſeien vernichtet und der Schaden nnab
Es entſtand eine gewaltige Panik Ob die Ancona ſehbar B V
dem Befehl zu halten nachkam konnte der Engländer e d zt T 0 elnicht ſagen Jnzwiſchen ſetzte das Unterſeeboot erzählte Eine ruſſiſche Stimme fur den
der Engländer weiter die Beſchießung fort und näherte Frieden
ſich ſchnell Es war ein öſterreichiſches Unterſeebo U Bulgreſt 12 Noveml Das Blatt des
Als es langſeit kam hörten wir den Kommandanten mit a u arejt I tot bringt einen
unſerem Kapitän ſprechen Es wurde uns mitgeteilt e ber kſleemerges5 üuf 2 S hiff u per der allgemeinerdaß wir fünf Minuten Zeit hätten das Schiff zu ver don der Senn e reiſt Die Baltanlaſſen Die Vorbereitungen dazu wurden ſofort ge Aufehen erregt S eibt Be Dalkayffer je z Kynf verſoren l ereigniſſe haben ſich derart geſtaltet daß ſie eine Forttroffen aber die Fahrgäſte ſchienen den Kopf verloren legt i g n W In erſcheinen taſſen
zu haben und ſtürzten ſich auf die Boote von denen in espus t W nauongte
der allgemeinen Verwirrung mehrere umſchlugen Das e per Im Schicklalsbuch ſtand ge
Unterſeeboot löſte die ganze Zeit über Schüſſe rings um en i dies geſchehe damit der Volkerfriede
das Schiff von denen keiner auf die Ancona gezielt n T ſchließt Wir alle wünſchen
war Es ſchien als ob es uns moglichft g9r O en c r C h 72 u J i d f r jene beten

2 ben 194 l X H 4 44 4Schrecken einjagen wollte de e Friedens ſichern2
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Eine Erklärung des Reichskanzlers Verſenkt
W T Berlin 12 November Die Nordd W T London 12 November erung des

Allg Ztg ſchreibt Auf eine Eingabe des Vorſtandes Reuterſchen Burean h e wirde
B ans zprfeoenft r don in eber a nder Sozialdemokratiſchen Partei in der Nahrungsmittel lant t verſenkt worden Ein Ueberlebender wurde

frage hat der Reichskanzler in der darauffolgenden Ant gelandet n m M 8wort u a erklärt Wir befinden uns inſofern auf feſtem Paris copember Petit Pariſten a an
Boden als wir im Beſitz völlig ausreichender Marſeille r Poſ r ar ra iſt mit Matroſen
Vorräte von notwendigen Nahrungsmitteln ſind des e i vampfers an Bord hier ein
Die zuſtändigen Stellen ſind feſt entſchloſſen die von einen eutſchen Unterſeeboot verſenkt
Schwierigkeiten die aus ſpekulativer Preistreiberei ent iſt Die Verſenkung eines Dampfers Apollo
ſtanden ſind mit allen Mitteln und ohne Anſehen des
Standes oder Gewerbes zu beſeitigen Die bereits ge
troffenen Maßnahmen zeigen daß die Reichsregierung
im Bewußtſein ihrer Verantwortung zu dieſem gwed
vor ſcharfen Eingriffen in den freien Verkehr nicht
urückſchreckt Wie dem VParteivorſtand bekannt iſt werr weitere Maßnahmen folgen Jch hege die feſte Zu

verſicht daß alle Parteien vereint auch in der Er
örterung der beſten Mittel zur Verbilligung des täglichen
Haushaltes den Opferſinn und Heldenmut daheim wie
im Felde weiterpflegen werden der die Grundlage
unſeres bisherigen Erfolges iſt und uns bis zum ſieg
reichen Ausgang des Krieges oberſtes Geſetz bleiben muß

var bereits Mitte Oktober gemeldet anſcheinend handelt

es ch um er B TablDie Katholiken gegen Wilſon
Zürich 12 November Nach den katholiſchen

Züricher Nachrichten haben ſich die Katholiken der
Vereinigten Staaten allgemein gegen Wilſon erklärt
weil dieſer den kirchenſchänderiſchen Carranza als Prä
ſidenten von Mexiko anerkannt habe Das Blatt er
klärt daß die Wilſon Partei dadurch völlig konſterniert
ſei und man halte nach dieſer Stellungnahme der
größten religiöſen Organiſation Wilſons Wiederwahl
für völlig ausſichtslos Voſſ Ztg

nen àaiyeiter Don yfe Apollenen zweiten Vampfer Apollo



ihrerſeits die Waffen ſtrecken

Der Bericht des Großen Hauptquortjers

W T Großes Hauptquartier 12 Novbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Zwei engliſche Doppeldecker wurden im
Luftkampf heruntergeſchoſſen ein drittes mußte hinter
unſerer Front notlanden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppen der Generalfeldmarſchälle v Hin

denburg und Prinz Leopold von BayernKeine weſentlichen Ereigniſſe
Heeresgruppe des Generals v Linſingen Die

deutſchen Truppen die geſtern am frühen Morgen ſüd
lich der Eiſenbahn Kowel Sarny einen ruſſiſchen An
griff abſchlugen nahmen dabei 4 Offiziere und 250 Mann
gefangen

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Verfolgung wurde fortgeſetzt Südlich der Linie

Kraljewo Trſtenik iſt der erſte Gebirgskamm über
ſchritten Jm Raſina Tal ſüdweſtlich von Kruſevac
drangen unſere Truppen bis Dupei vor Weiter öſtlich
iſt Ware und das dicht dabeiliegende Ribarska Banja
erreicht

Geſtern wurden über 1700 Gefangene gemacht
und 11 Geſchütze erbeutet s

Oberſte Heeresleitung

Von den deutſhen Fruppen in öfdpolen

und Serbien
Der Kampf um den Styr

Omelno Ende Oktober 1915
e Aufpacken Durch die verhängte Mond

nacht reitet und fährt der Diviſionsſtab die zwölf Kilo
meter von Kolki nach Omelno wo ſchon Quartier ge
macht iſt Ferne Leuchtkugeln ganz ſeltene Schüſſe
Stille Der Quartierwechſel war ſchon ſeit einigen
Tagen vorgeſehen und Kolki i bedroht Ent
ſcheidungsſtunden nahen den eiden deutſchen
Diviſionen die einſam als vorgeſchobene Poſten hier
im Bereich der verbündeten Truppen kämpfen Am
nächſten Tag glänzt die Sonne verheißungsvoll über
dem hübſchen getürmten Gutsſchlößchen am über
nächſten und folgenden iſt die Gefahr beſeitigt Beute
gewonnen und ein feidliches Unternehmen vereitelt
deſſen weitgezogener Umriß nun erſt deutlich wird
Leiſe ſtreift uns Rückblickende das Gefühl des Reiters
über den Bodenſee

Zuſammenhänge des Weltkrieges griffen hinüber
Während Franzoſen und Engländer im Weſten an
rannten während ein gewaltiges deutſches Heer in
Serbien verſammelt war hielten die Ruſſen den Augen
blick des Angriffs für gekommen Die monatelange
Rückzugsbewegung ſtockte von Riga bis Czernowitz
ſchoben die Armeen des Zaren ſich wieder vor Hier
aber im Süden der unendlichen Front ſollte der
Durchbruch verſucht werden Mag ſein daß in den
Oktoberkämpfen am Styr die Ruſſen nur einen Zu
fällserfolg ausnutzten vielmehr nicht ausnutzten das
Ergebnis im Fall des Gelingens hätte für ſie ein
Durchbruch großen Stils werden können Es miß
lang Weil ſlawiſche Willensſchwäche vor dem Blick
der Entſchloſſenheit wie immer zurückwich Weil die
deutſche Führung das Unſichere wagte um des Sieges
willen

Vielgewunden in Arme verbreitet durchzieht der
Styr das wolhyniſche Land Als wir ihn zuerſt ſahen
glänzte er matt unter dem Grau jetzt ſpiegeln ſeine
Windungen blau blitzend wie Seen den Froſthimmel
des ruſſiſchen Spätherbſtes
Ufer mit Sanddünen wechſelnd Moor und Riedgras
Eichen und Kiefernwald mit wirrem Unterholz und ver
modernden Stämmen weitſchichtige graue Dörfer zwi
ſchen Kartoffeläckern Windmühlen Sandwege das
iſt die Landſchaft mit der das Sumpfgebiet des Poleszje
in das Hügelland des ſüdlichen Wolhynien übergehtNordöſtlich Kolki liegt das Dorf Kulikowicze Der
war es wo am 17 Oktober die Ruſſen ſich des Brücken
kopfes bemächtigten und über den Styr nach ren vor
ſtießen Auch weiter nordwärts bei Rafalowka über
ſchritten ſie den Fluß Die gegenüberliegenden deutſchen
Truppen mußten um nicht umfaßt zu werden die bis
her gehaltene Linie preisgeben und ihren Südflügel weit
nach Weſten zurückbiegen Jetzt war es an der ſüdlicher
ſtehenden Diviſion die Lage zu retten

Zwei Bataillone gehen über Kolki vor im Nachtan
griff werfen ſie die Ruſſen über den Styr zuruck zwei
Kompagnien gehen weiter nordwärts nach Nowoſſelki

Aber der Morgen des 13 bringt einen neuen Gegen
ſchlag die 7 überrennen die ſchwachen zum

Schutz des Brückenkopfes zurückgebliebenen Sicherungs
truppen und nun geſchieht ein denkwürdiges Soldaten
ſtück Die beiden nach Nowoſſelki entſandten Kompag
nien kehren um Zwanzig Mann zwanzig erſchienen
zuerſt vor den Augen der Ruſſen die ſich ſchon der Ge
legenheit freuen auch die Pickelhauben abzufangen
Nicht ſchießen ſie ergeben ſich rufen die ruſſiſchen

Offiziere ihren Leuten zu Anſtatt aber die Gewehre
hinzuwerfen brauchen die Zwanzig Kolben und Bajonett
zu ſolcher Verblüffung der Feinde daß die Ruſſen

220 Mann mit zwei
Offizieren ergeben ſich den Zwanzig Die beiden
Kompagnien werfen die Ruſſen zum zweiten Mal zurück
und bringen mehr als 500 Gefangene als Beute mit

Dennoch bleibt die Lage gefahrvoll Nordwärts
buchtet die neue Front ſich weit nach Weſten hin aus
wird es den Ruſſen gelingen hier durchzubrechen oder
mit einem Stoß nach Süden die Linien der Verbſindeten
aufzurollen

Und nochmals verſucht der Feind den Durchbruch
diesmal im Süden beim oft umkämpften Tſchernyſch
Er trifft auf eine Vorbereitung von der er nichts ahnenkann Ein Demonſtrationsſchießen der Artillerie iſt
dazu benutzt worden den bewaldeten Raum vor dem
Gegner genau zu verteilen und das Zuſammenwirkender Batterien in Ruhe zu proben Als in der Nacht
und am Morgen des 21 der Ruſſe anläuft empfängt
ihn präzis berechnetes Feuer Vor den Drahthinder
niſſen ſtockt er hinter ihm wächſt die ſtaubwirbelnde
Wand des Sperrfeuers aus dem Boden Hände
ſtrecken ſich hoch der Kampf iſt zu Ende

Mit kaum 2000 Gewehren hat der
feuer zur Uebergabe
wachtmeiſter holt einer
aus dem wütendſten Schrapnellfeuer heraus

damit der Ruſſend I 9o ciederlage
Gemüt iſt wankend

macht zehnfach ſein
nur wenn ſie auf der Gegenſeite die Furcht vermuten
Fehlt es ihnen an Menſchen an Ausrüſtung an Ge

Das alles haben ſie ſelbſt mit Munition ſindſchütz as

ſie jetzt leidlich verſehen
Es iſt ein Kampf der Seelenkraft

Dr Hermann Friodemann Kriegsberichterſtatter

Wie die Ftaliener lämpfen
Bei den häufigen Angriffen der Jtaliener offen

barte ſich gar bald die Art ihrer Kampfesweiſe und
derjenige Teil unſerer kampferprobten Truppen der ſich

Schlacht
wollte

vereits auf den galiziſchen und polniſchen
feldern mit den Ruſſen herumgeſchlagen hat
deutlich und offenkundig erkannt haben daß di

Italiener in der Kampfesweiſe die JT feswe Vuſlen ſehr ſtar

Sumpfwieſen begleiten die

ier verfügbare
Ein öſterreichiſcher Kavallerte

ſchwerverwundeten Deutſchen

peſiegelt

Jhr in ihnen hauſt die wechſelndeBarbarenſeele die zurückzuckt ſobald ſie den Blick eines
Entſchloſſenen ſieht Jhre eigenen gefangenen Offiziere
erzählen lachend von ihrer Schmach Mag ihre Ueber

ſie überwinden die innere Hemmung

Sbenſo wie Rußland hat auch Jtalien eine Garde
truppe die Alpini gewandte verwegene Soldatendie viel Mut beſitzen und ihre Kenntniſſe der Berge
beſonders bei Patrouillengängen ſehr wohl zu ver
r wiſſen dagegen ſind Infanterie und Landwehr
Kampftruppen mittlerer Güte denen es vor allem an
Mut und Ausdauer mangelt Ebenſo wie zu Beginn

Kriegs Rußland über hervorragende und ſtarke
rtillerie ver agte nennen auch die Jtaliener reichliches
v gutes Artilleriematerial ihr eigen das ſie ſogar

Hochgebirge ſehr vorteilhaft zu benutzen verſtehen
Fie erengen es infolge ihrer Einrichtungen zuwege
Artillecie mittleren Kalibers auf die Höhenſtellungen
mit Hilfe von Flaſchenzügen und durch geübte
Menſchenhände zu ſchaffen nd dieſe Artillerie iſt es
alein die uns unter Umſtänden Schaden bringen
könnte zudem ſind die artilleriſtiſchen Fähigkeiten der
italieniſchen Kanoniere nicht zu unterſchätzen Sie
haben ſich jetzt nach viermonatiger Kriegsdauer ſehr
gut eingeſchoſſen aber ihre gute Meinung von der
Zeiſtung ihrer Artillerie überſteigt in Wirklichkeit ihre
Erfolge Dies zeigte ſich bei den Angriffen auf der
Hochfläche von Lafraun als die Italiener in geſchloſſener Reihe vorgingen in der Meinung unſere
Gräben ſeien von der mehrtägigen Vorbereitung ihrer
Artillerie zuſammengeſchoſſen und mit den Leichen der
Anſeren angefüllt So hatte man es den Leuten geſagt

Die Fähigkeiten und die Eigenart der italieniſchen
Infanterie aber ſind unſeren Landesverteidigern nun
ſehr wohl bekannt und geläufig nach dieſen richtet ſich
auch die Haltung unſerer ausdauernden Kämpfer die
ſich immer und immer gegen eine vielfache Uebermacht
ſchlagen Beim Vorgehen gegen unſere Stellungen
auf den Bergeshöhen tragen die Jtaliener zumeiſtSandſäcke vor ſich her die ſie als Deckung benutzen
Dieſe Säcke ſind aber über alle praktiſchen Erfahrungen
hinaus groß geraten und demnach auch nicht leicht an
Gewicht Um die Treffſicherheit zu erhöhen laſſen
unſere Leute die Feinde nabe mitunter ſehr nahe bis
auf fünfzig Schritte an unſere Stellungen heran
kommen dann werden ſie von einem verheerenden
Feuer empfangen dem ſie nicht lange widerſtehen
lönnen ihre perſönlichen Eigenſchaften kommen dann
durch raſche Rückwärtsbewegungen zum Ausdruck

Ein Beiſpiel der ſinnloſen Kampfesweiſe der
Jtaliener iſt durch einwandfreie Zeugen auch an einem
anderen Teile unſerer Front feſtgeſtellt worden Es
war am 26 Oktober alſo ebenfalls an einem der heißen
Kampftage der letzten Zeit bemerkenswert durch die
offenkundige Abſicht der Jtaliener trgendwo und
irgendwie mit Aufgebot aller Mittel und ihrer ganzen
Macht Erfolge zu erringen Die Jtaliener hatten mehr
mals erfolglos angegriffen wurden aber immer wieder
zum Sturm angetrieben Da hörten wir ſo berichten
Zeugen von der Ferne die dumpfen Töne eines
italieniſchen Maſchinengewehres leicht erkennbar an
dem langſamen Gang mit dem dumpfen Klang Wir
ermittelten auch von ungefähr die Stellung des Ge
wehrs und erkannten gar bald daß man das Maſchinen
gewehr nicht gegen uns verwendete denn es ſtand un
gefähr 1000 Meter hinter den italieniſchen Truppen die
eben zum Angriff vorgeſchickt wurden Es war doch
nicht anzunehmen daß die Jtaliener über ihre eigenen
Leute hinweg auf unſere Stellungen feuerten aus
einem Maſchinengewehr das von ſeinem Stande aus
kaum die Tragweite bis zu unſeren Stellungen hatte
ſondern wir begriffen ſofort das Ungeheuerliche Die
italieniſchen Soldaten wurden durch das eigene
Maſchinengewehr zum Angriff getrieben und zudem
ſollte die Mordwaffe das Zurückfluten der Soldaten
verhüten denn dieſe hatten ſchon längſt das Nutzloſe
alles Blutvergießens erkannt und waren nur ſchwer
zum Sturm gegen unſere guten Stellungen zu be
wegen

Dieſe Anſicht wurde übrigens erhärtet durch die
Ausſage italieniſcher Gefangenen die nach einem miß
lungenen Angriff am 6 September in unſere Hände
gerieten Dieſe Soldaten ſagten aus freien Stücken
aus es ſei ſofort von der italieniſchen Artillerie auf
eigene Truppen geſchoſſen worden als dieſe vor

e

n

unſerem verheerenden Feuer zurückweichen wollten

2Ungezielte Schüſſe
Die moderne Feuerwaffentechnik ſcheint auf einen

Erſatz des gezielten Schuſſes durch den ungezielten hin
zuwirken Jn allererſter Linie das Maſchinengewehr
Hier gibt es ein Zielen im alten Sinne nicht mehr Das
Maſchinengewehr bedeckt ein Stück des Vorgeländes von
einer beſtimmten Breite und etwa hundert Meter Tiefe
vollſtändig mit ſeinem Feuer Jeder Feind der ſich in
dieſem Geländeſtück befindet gleichgültig ob er vom Ma
ſchinengewehrſchützen geſehen wird oder nicht ob er gegen
Sicht vollſtändig gedeckt iſt wird gefechtsunfähig gemacht
meiſt getötet Die Wirkung iſt nachts wenn der Gegner
überhaupt erkannt iſt ebenſo ſicher wie im vollen Tages
licht Bei dem ungeheuren Munitionsverbrauch dieſer
Waffe iſt Sparſamkeit ſelbſtverſtändliches Gebot Das
aber nur relativ Grundſätzlich baut das Maſchinen
gewehr ſeine Wirkſamkeit auf Maſſenverwendung von
Munition Es geht dabei nicht von dem Gedanken aus
daß jeder Schuß ein Treffer ſein muß Treffergebniſſe
von 2 Prozent gelten ſchon als recht gut Jm Stellungs
krieg den das Maſchinengewehr ſo recht eigentlich ge
ſchaffen hat iſt dieſer Maſſenverbrauch anderſeits gut
möglich Es mocht ja gar keine Schwierigkeiten hier
ſehr bedeutende Patronenvorräte aufzuſpeichern

Auch bei der Grabenkanone iſt von einem eigentlichen
Zielen nicht mehr die Rede Die Grabenkanone iſt ein
kleines Geſchütz von großer Feuergeſchwindigkeit das
u a Kartätſchen abſchießt Nachdem das Geſchoß das
Rohr verlaſſen hat ſprüht ſein Jnhalt auseinander ähn
lich wie das Schrot der Jagdflinte Ein Kegel von recht
großem Winkel wird ſo unter Feuer gehalten Die in
dieſem Kriege ſo wichtig gewordene Handgranate iſt
nichts anderes als ein Geſchoß bei dem das individuelle
Zielen durch blinde Breiten und Tiefenwirkung erſetzt
wird So unvollkommen und rückſchrittlich die plumpe
Handgranate gegenüber dem Feinmechanismus des Ge
wehrs auch ausſieht ſie iſt doch ein Fortſchritt in der

wiſſermaßen Wenn dieſer ekwas ünhumän klingende Ver
gleich geſtattet iſt ähnlich wie das Handwerk ſeinere Ar
et Handgranate aber iſt auf Mengenwirkung ein
geſtellt

Jn der Fliegerbekämpfung erkennt man eine ganz
ähnliche Entwicklung Der gezielte Schuß mit der Bal
lonabwehrkanone blieb faſt wirkungslos Die Geſchoß
garbe des Maſchinengewehrs vom Flugzeug aus ſelbſt
abgegeben bringt den Gegner zur Strecke Das Trom
melfeuer der Artillerie fällt ſchließlich auch ganz in dieſes
Syſtem Der einzelne Schuß aus dieſer Kanone kann
nur bedingt als gezielt gr Die Streuung ſelbſt eines
neuen Rohres iſt ſo beträchtlich daß der erſte Schuß
genau im Graben ſitzen kann der zweite ohne irgend
eine Verſtellung des Geſchützes abgegeben in 60 Meter
Entfernung einſchlägt und völlig wirkungslos bleibt
Auch hier hat deswegen der jetzige Krieg dazu geführt
das Ergebnis durch Maſſenaufwand von Munition zu
erſetzen Wenn man 50 Stunden lang auf den Graben
trommelt dabei ſo etwa eine Million Granaten verfeuert
ſo wird der artilleriſtiſche Erfolg ſchon eintreten Es iſt
deshalb nur bedingungsweiſe richtig wenn in den Schil
derungen deutſcher Kriegsberichterſtatter ſo oft von
Munitionsverſchwendung des Feindes geſprochen wird

Ein Vehſpiel von Beſtien und edlen Feinden

Beim Morgengrauen ſchritt unſer Bataillon zum
Angriff gegen ein vorſpringendes längeres Stück der
franzöſiſchen Schützengräben Von den Stürmenden
war ich einer der erſten Kaum hundert Meter von
unſeren Gräben entfernt wurde ich von dem heftigen
feindlichen Gewehr und Maſchinengewehrfeuer durch
beide Oberſchenkel ſchwer und in den linken Oberarm
leichter getroffen Jch ſtürzte blieb liegen und konnte
mich vor ſtechenden Schmerzen kaum mehr rühren Die
Unſern mußten wieder in ihre Gräben zurück weil die
feindliche Stellung bedeutend ſtärker war als man ge
ahnt Einige Kameraden und ich blieben zwiſchen den
beiden Stellungen liegen wo wir dem Feuer von zwei
Seiten ausgeſetzt waren Doch das beiderſeitige Feuer
gefecht währte nicht lange denn die Franzoſen gingen
jetzt über zwei Bataillone ſtark zum Gegenangriff über
Plötzlich empfand ich am Rücken einen heftigen Schlagund hörte gleichzeitig über mir ein leiſes Söhnen

der Körper eines Feindes lag über meinem Rücken
Langſam wendete ich mich alle Kräfte zuſammen
nehmend um und ſah daß es ein franzöſiſcher Korporal
war Als der Franzoſe bemerkte daß ich noch am Leben
ſei arbeitete er ſich von meinem Körper herab und legte
ſich neben mich hin die linke Hand auf ſeine Bruſt
legend wo ich rote Blutflecken bemerkte Dann wandte
er ſich in gutem Deutſch an mich Kamerad ich bin
in die Bruſt getroffen Jch habe fürchterlichen Durſt
Wie wär ich dir dankbar für einen Schluck Jn
meiner Feldflaſche hatte ich noch etwas ſchwarzen Kaffee
Während der Gefechtslärm weiter um uns tobte griff
ich mit meiner unverwundeten Rechten nach der Feld
flaſche und reichte dieſe dem Feinde Gierig ſchlürfte
er den Jnhalt hinunter und mit einem unſäglich dank
baren ſchmerzvollen Blick aus ſeinen dunklen Augen gab
er mir die Feldflaſche mit den Worten zurück Dank
deutſcher Kamerad tauſend Dank Jetzt iſt mir viel
leichter geworden Möge es Gott dir vergelten Die
zurückgeſchlagenen Rothoſen ſtürzten zu ihren Gräben
zurück ohne ſich um uns zu bekümmern Ein Blick auf
das Schlachtfeld belehrte mich daß es nur mehr von
einigen zurückeilenden Feinden und zahlreichen Schwer
verwundeten belebt war während eine Anzahl Toter
umherlag Unter den noch wenigen Flüchtenden befand
ſich ein großer ſtarker Senegalneger der mich jetzt er
blickte Ohne ſich um die deutſchen Kugeln zu kümmern
die ihm nachgefeuert wurden ſtürzte er plötzlich mit
wildem Gebrüll in geduckter Haltung katzenartig auf
mich zu Mit größtem Entſetzen wurde mir ſofort klar
daß dieſer Wilde es auf mich hilfloſen verwundeten
Menſchen abgeſehen hatte Eiskalt rann es mir über
den Rücken Schweiß ſtand auf meiner Stirn keinen
Schmerz empfand ich mehr angeſichts der Gefahr hier
von einem fanatiſchen Schwarzen abgeſchlachtet zu
werden Jch ſchloß wie ohnmächtig meine Augen und
empfahl Gott meine arme Seele Der neben mir
liegende verwundete franzöſiſche Korporal mußte den
Vorgang mit beobachtet haben denn er ſchrie dem
Senegalneger auf franzöſiſch etwas zu das ich nicht ver
ſtand Jch öffnete die Augen und ſah wie der An
geſchriene mit den weißen Zähnen fletſchend mit wild
funkelnden Blicken einen Schritt zurückwich einige
franzöſiſche Worte hervorſtieß und dabei eine unheimlich
höhniſche Fratze ſchnitt Jch ſchloß daraus daß der
Wilde trotz des Zurufs des Korporals ſeine Abſicht nicht
aufgeben würde Und ich täuſchte mich nicht Mit
einem einzigen Sprung in gebückter Haltung war er
an mich heran ich ſah das Bajonett vor meinen Augen
blitzen und hatte das Gefühl als ſäße es ſchon in
meiner Bruſt da ſtieß plötzlich der Korporal an
meiner Seite ein lautes Kanaille hervor zwei Schüſſe
krachten raſch hintereinander und der Senegalneger
ſtürzte das Gewehr fallen laſſend mit einem entſetz
lichen Aufſchrei rücklings zu Boden und rührte ſich
nimmer Jch war wie erſtarrt Jch konnte es im
erſten Augenblick nicht faſſen daß der franzöſiſche Kor
poral mein Feind ſeinen eigenen Kampfgenoſſen mit
dem Revolver niedergeſchoſſen hatte Der Allmäch
tige hatte mir in dem Feind wider den Feind einen Ret
tungsengel geſandt Dieſe ſchwarze Kanaille wollte
dich hilfloſen Verwundeten ermorden Jch danke Gott
daß ich noch ſo viel Kraft beſaß die Beſtie rechtzeitig

Bin
Richtung auf den Großbetrieb Das Gewehr liefert ge

Das gemeinſame Wappen der öſterreichiſchungariſchen
Monarchie

Der große Krieg hat auch bei unſeren öſterreichiſch
Weorrié er Verbündeten in der äußeren Darſtellung
ihrer Zuſammengehörigkeit ein neues Wappen gezeitigtAugenblicklich iſt das gemeinſame Wappen erſt in zwei
Kategorien feſtgeſetzt einer mittleren und einer kleinenwährend die Suſamimenſtellung einer großen einem

ſpäteren Zeitpunkt vorbehalten bleibt Es ſind die in

h da ſchlicht der Korporalich auch dein Feind ich hätte nie und nimmermehr die

ſich vollſtändtg abgeſchloſſenen Wappen der zur Mo
narchie untrennbar vereinigten Staaten Hpſerpnch unv
Ungarn neben einander geſtellt beiden iſt ein mitt
leres Wappen der Länder Bosnien und Herzegowina
bis zur Regelung ihrer Stellung in der Monarchie beigefügt Ueber ſeite Schilde greift die

Ordens vom Goldenen Vließ mit dem Wappen des
Herrſcherhauſes Die Deviſe lautet Indivisibiliter ac

Kollane des

Unkak zugeben können Jch weinke bor Freude und
agte meinem edlen Retter heißen Dank erfuhr

ließlich von ihm daß er ein katholiſcher Prieſter war
in Herz ſchlug höher als jetzt die tſchen verſtärkt

durch Reſerven den zweiten Angriff unternahmen Wie
eine Sturzwelle brauſten ſie heran meine feldgrauen
Kameraden Diesmal glückte ihnen der Sturm

Kölniſche Volkszeitung

Graf Paul Wolff Metternich
der neue deutſche Botſchafter in Konſtantinopel

Kriegsallerlei
Der Krieg und die italieniſchen Zitronen

Der Krieg vernichtete auch den bedeutenden Ausfuhr
handel in Zitronen aus Jtalien Die Preiſe für die
gelben Früchte ſanken von 20 Franken für den Zentner
auf 3 Franken da das einzige Land das für den Zitro
nenhandel zugänglich wäre England von Spanien und
Portugal aus wegen des viel kürzeren Weges W und
billiger bedient wird Auch die neutralen Länder kommen
heute als Abnehmer nicht in Betracht Das war einer
der vielen Punkte bei dem man ſich in Jtalien ver
rechnete Die Verſuche durch norwegiſche und niederlän
diſche Schife die Ausfuhr zu organiſieren iſt ebenfalls
mißlungen Die Ausfuhr anderer Artikel iſt verboten
ſo daß die in der Jnduſtrie und Landwirtſchaft inveſtier
ten Kapitalien keine Zinſen tragen und die ſonſt durch
d gremdenverkehr reichlich zufließenden Gelder fehlen
völlig

Der deutſche Generalſtab
Preußen iſt es vorbehalten geweſen den Generalſtab

der Armee zu einer leiſtungsfähigen militäriſchen Ein
richtung zu machen Schon im Kurſtaat Brandenburg
hatte man 1657 den erſten Beſoldungsetat des General
ſtabes aufgeſtellt und als erſten Leiter einen verdienten
Offizier eingeſetzt Später war es der Große Friedrich
der den Generalſtab zeitgemäß umgeſtaltete Jn ſeiner
Geſchichte des Siebenjährigen Krieges ſagt er ſelbſt
darüber Die Armee hat viele Feldzüge beſtanden aber
oft fehlte dem Hauptquartier ein guter Generalquartier
meiſterſtab Der König wollte ſich ein ſolches Korps
bilden und wählte 12 Offiziere aus welche ein gewiſſes
Talent für dieſen Dienſt zeigten Man unterwies ſie
im Aufnehmen im Abſtecken von Lagern im Befeſtigen
von Dörfern im Bau von Feldbrücken ſie lernten die
Marſchkolonnen zu führen beſonders aber auch Sümpfe
und Flüſfe zu rekognoszieren damit ſie nicht aus Jrr
tum oder Nachläſſigkeit einer Armee als Flanken
anlehnung einen ſeichten Fuß oder eine gangbare Niede
rung gäben Derartige Fehler ſind von den bedenklichſten
Folgen und ohne ſie hätten die Franzoſen nicht die
Schlacht von Malplaquet die Oeſterreicher nicht die
Schlacht von Leuthen verloren Der König der nicht
gewohnt war etwas halb zu tun ſorgte denn auch für
eine gründliche wiſſenſchaftliche Vorbildung der zu
künftigen Führer Jch laſſe ihnen, ſchrieb er an
Fouqué Unterricht in der Kriegskunſt geben und ſie
werden dabei angehalten über alles was ſie machen zu
räſonnieren So hoffte er Offiziere zu bilden welche
nicht bloß patentierte Generale vorſtellen ſondern auch
die Fähigkeiten dazu haben werden 1796 hatte der
Generalſtab ſchon 15 Offiziere und 15 Jngenieur
geographen von denen der jüngſte Krauſeneck nachmals
Chef des Generalſtabes wurde Jn den Befreiungs
kriegen wuchs der Generalſtab an Zahl und Bedeutung
und die Leiſtungen des Hauptquartiers der ſchleſiſchen
Armee werden noch heute als muſtergültig angeſehen
Auf den Chef v Müffling unter dem der Generalſtab
vom Kriegsminiſterium abgezweigt wurde folgten
Krauſeneck Reyher und endlich Moltke 1824 waren im
Generalſtab 45 Offiziere während für den Krieg 101
erforderlich waren 1853 waren es 64 1867 ſchon 88 zu
denen noch der ſog Nebenetat mit 21 Offizieren trat
1875 zählte der Generalſtab 190 Offiziere davon 147
preußiſche Seitdem iſt er mit ſeinen Aufgaben immer
ſtärker angewachſen vor dem jetzigen Kriege zählte er
allein 5 Oberquartiermeiſter und 16 Abteilungschefs
die der ſog Landesaufnahme ungerechnet

Jedes Grab photographiert
Bei unſerer Kompagnie ſo ſchreibt ein Kriegsteil

nehmer der Braunſchweiger Landeszeitung aus dem
Felde herrſcht ein ſchöner Brauch Wo es die Verhält
niſſe nur irgend zulaſſen wird jedes Grab photogra
phiert und das Bild den Angehörigen des Gefallenen
zugeſtellt Unzählige heiße Dankesworte hat uns dies
ſchon eingebracht Natürlich iſt das bei raſchem Vor
marſch nicht immer möglich Jch meine daß es vielen
eine große Beruhigung ſein würde ſo greifbar zu ſehen
wie ſorgſam ihr Gatte ihr Vater oder Sohn gebettet iſt
und empfehle das zur Nachahmung

Man muß ſich nur zu helfen wiſſen
Wie überall iſt auch bei uns hinter der Jront von

unſerer fürſorglichen Heeresverwaltung eine Milchhalle
verbunden mit Leſehalle eingerichtet worden Ueber der
unſrigen prangt ein ſchönes handgemaltes Holzſchild9 al Für den Fall des Ausverkaufs der
Milch hatte der Verkäufer einen handgeſchriebenen Zettel
zur Hand der beſagte daß die Halle bis zum Eintreffen
neuer Milch gerpingg ſei Die Pauſe wurde meiſt zur
Reinigung des Raumes benutzt Da nun unſere zwecken
und lehmbeſtiefelten Soldaten aus dem Schützengraben
nicht gewohnt ſind ſich mit Kleinigkeiten abzugeben
kam es wiederholt vor daß ſie das Zettelchen überſahen
und durch die nicht verſchließbare Tür nutzlos den ge
reinigten Fußboden velatſchten Teils aus dieſem
Grunde und anderſeits weil der Verkäufer in der wohl
verdienten Ruhe erheblich geſtört wurde kam es a
mäßig zu lebhaften Auseinanderſetzungen Endlich kam
ihm aber ein glänzender Gedanke Aus Pappe ſchnitt
er ſich ein Schildchen dergeſtalt daß es auf dem großenſchüde ſäuberlich den Bindeſtrich und das H bedelkte

Seitdem lautet die Aufſchrift bei jeweiligem Ausverkauf
Milch alle Und er hat nun ſei Ruh

insoparabiliter unteilbar und untrennbar Rud Wauer i d Liller Kr 3tg
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